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Vorwort für die englische Ausgabe 
von Margret Tönnesmann

Dieses Buch präsentiert eine Auswahl der Schriften Paula Heimanns in chronolo-

gischer Reihenfolge, um dem Leser die Möglichkeit zu geben, »die Entwicklung 

ihrer Arbeitsphilosophie einschließlich der Veränderungen ihrer Sichtweisen« 

nachzuvollziehen, wie sie selbst 1978 in einem Einleitungsentwurf schrieb, als sie 

die Veröffentlichung vorbereitete. Das jeweils erste genannte Datum bezieht sich 

auf den Vortrag der Arbeit, das zweite ist das Jahr der Veröffentlichung. Zwei Bei-

träge, Kapitel 9 und Kapitel 20, werden hier zum ersten Mal publiziert, fünf Bei-

träge, Kapitel 8, 14, 15, 18 und 23, zum ersten Mal in englischer Sprache. 

Nicht alle Veröffentlichungen Paula Heimanns konnten in diese Sammlung 

aufgenommen werden. Wir haben uns an ihrer eigenen Auswahl, die sie 1978 vor-

bereitete, orientiert, mussten aber einige der Artikel ausschließen. Allerdings 

haben wir eine unseres Wissens vollständige Bibliographie ihrer Schriften erstellt. 

Weil sie in mehreren Sprachen veröffentlicht hat, ist es möglich, dass wir Publika-

tionen in fremdsprachigen Fachzeitschriften, die uns nicht zugänglich sind, über-

sehen haben.

Paula Heimann hat ihre Vorträge in verschiedenen Ländern gehalten, und so 

sind teils wörtliche Wiederholungen und Überschneidungen unvermeidlich. Wir 

haben solche Texte gleichwohl in diese Sammlung aufgenommen, wenn einzelne 

Passagen in einem neuen, für das Vortragsthema relevanten Kontext wiederkeh-

ren.
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ety wäre dazu besser geeignet als sie. Pearl King hat viele Jahre lang persönlich 

erlebt, wie Paula Heimann das Leben der Society mitgestaltete, durfte für das 

Archiv der Gesellschaft ausführliche Gespräche über ihren beruflichen Werde-

gang mit ihr führen und hat sie als Kollegin und ehemalige Dozentin hoch 

geschätzt. So lernt der Leser dank dieser Erinnerungen auch den Menschen Paula 

Heimann kennen.
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wieder Mut gemacht.

Ann Hayman, Pearl King, John Padel und Eric Rayner haben mir beim Verfas-

sen der »Einführung der Herausgeberin« wertvolle Hilfe geleistet. Auch ihnen gilt 

mein Dank.

Besonders danken möchte ich meiner Kollegin und Freundin Faith Miles, die 

mir bei der langwierigen Sichtung und redaktionellen Bearbeitung der unveröf-

fentlichten Beiträge Paula Heimanns zur Hand ging. Ihre Mitarbeit war auch des-
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Meine Sekretärin Yvonne Jackson-Brown hat das Manuskript gut gelaunt und 

geduldig wieder und wieder getippt. Dafür hat sie einen besonderen Dank ver-

dient.

Die Großzügigkeit von Paula Heimanns Angehörigen, die ihren literarischen 

Nachlass verwalten, ermöglichte es uns, in diese Sammlung sieben Arbeiten auf-

zunehmen, die in englischer Sprache bislang nicht zugänglich waren. Ich danke 

auch dem Vorstand und dem Finanzkomitee des Institute of Psycho-Analysis für 

die Finanzierung der Übersetzungen und der Redaktionsarbeiten.

Herausgeberin und Verlag danken den folgenden Institutionen für Abdruckge-

nehmigungen: The International Journal of Psycho-Analysis (Kapitel 1, 4, 5, 6, 7, 11, 
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12, 13, 16, 17, 19); The Hogarth Press Ltd. and The Institute of Psycho-Analysis 

(Kapitel 2); The British Journal of Medical Psychology (Kapitel 3, 10); The Institute 

for Psycho-Analysis, Chicago (Kapitel 21); dem Journal of the American Psycho-

analytic Association (Kapitel 22) und der Nouvelle Revue de Psychanalyse (Kapi-

tel 24). 

Margret Tönnesmann
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WERNER BOHLEBER 

Einführung zur deutschen Ausgabe

Paula Heimann: Ihre Konzepte neu betrachtet.

In ihrer Einleitung hat Margret Tönnesmann die Entwicklung von Paula Hei-

manns Denken nachgezeichnet und in die damalige psychoanalytische Theorie-

landschaft eingeordnet. Sie hat den Weg von Paula Heimann nach ihrer Abwen-

dung von Melanie Klein in drei großen Theoriesystemen verortet:

�� In Freuds Triebtheorie, 

�� in den Richtungen der britischen Objektbeziehungstheorien, die wie Winni-

cott und Balint die Bedeutung der Umwelt für die seelische Entwicklung be

tonen, 

�� in der amerikanischen Ich-Psychologie und deren Konzepten der Ich-Funk

tionen.

Heimann hat keine eigene theoretische Synthese aus diesen drei unterschiedli-

chen psychoanalytischen Denksystemen entwickelt. Das war nicht ihr Anlie-

gen. Die klinische Situation war für sie die »fruchtbare Matrix« der Psychoanalyse, 

und in ihrem Nachdenken über die Konzepte und Theorien bezog sie sich immer 

wieder darauf zurück. Sie war der Überzeugung, dass wir die Stimmigkeit und 

Fruchtbarkeit theoretischer Annahmen durch Versuch und Irrtum erproben und 

immer wieder überprüfen müssen, inwieweit sie sich bewährt haben oder weiter-

entwickelt werden können bzw. verworfen werden müssen. Ihre sorgfältige und 

genaue Wahrnehmung der klinischen Phänomene – also dessen, was in der analy-

tischen Situation wirklich passiert – war für sie immer wieder die Grundlage, um 

ihre Konzepte und Theorien zu überdenken. Sie war sich dessen bewusst, wenn 

sie die beschreibende Beobachtung verließ und theoretische Elemente einführte. 

Diese Haltung ließ sie allzu abstrakte Theorien und metapsychologische Annah-

men meiden, sie begrenzte sich auf klinisch verifizierbare Hypothesen. Denn eine 

»Suche nach den letzten Ursachen« für klinische Phänomene setze uns der Gefahr 
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aus, deren »aktuellen Dynamismus« zu übersehen. Heute – nach vielen Debatten 

über den Pluralismus in der Psychoanalyse – wird verschiedentlich genau dieser 

Weg präferiert, um in einen fruchtbaren Dialog der Schulen zu kommen, nämlich 

auf der Ebene des klinischen Austausches über Konzepte zu diskutieren, die auf 

der mittleren Ebene zwischen der klinischen Beobachtung und den abstrakteren 

Metatheorien angesiedelt sind (so z. B. Wallerstein 2005; Bohleber et al. 2013; 

2016).

Wie Margret Tönnesmann in ihrer Einleitung schreibt, hat Paula Heimann 1978 

bei der Zusammenstellung ihrer Arbeiten für die Buchveröffentlichung an vielen 

Stellen vermerkt, dass sie hier eigentlich neu formulieren müsste. Schon damals 

hatte sich die Psychoanalyse seit der Erstpublikation mancher ihrer Arbeiten wei-

terentwickelt, was umso mehr für die fast 40 Jahre danach gilt. Deshalb möchte 

ich die Weiterentwicklung einiger der zentralen psychoanalytischen Topoi Paula 

Heimanns innerhalb der psychoanalytischen Community über den Zeitraum hi-

naus nachzeichnen, den Margret Tönnesmann 1989 bei der Erstpublikation dieses 

Buches überblicken konnte. 

Bevor ich damit beginne, möchte ich die Bedeutung betonen, die Paula Hei-

mann für den Aufbau und die weitere Entwicklung der Psychoanalyse in Deutsch-

land nach dem Zweiten Weltkrieg hatte. Sie war die Lehranalytikerin von Alexan-

der Mitscherlich und kam immer wieder zu Vorträgen und Supervisionen nach 

Deutschland, vor allem ans Sigmund-Freud-Institut nach Frankfurt. Einige ihrer 

Arbeiten erschienen auch in der Zeitschrift Psyche. Zu ihrem Leben, Werk und 

ihrer Beziehung zur deutschen Psychoanalyse verweise ich auf das ausgezeichnete 

Buch von Maren Holmes (2016). 

Das Ich und seine Funktionen

Paula Heimann hat von Anfang ihrer klinischen Tätigkeit an dem Ich und sei-

nen  Funktionen eine besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Schon in ihrer ers-

ten Arbeit zur Sublimierung von 1939 beschäftigt sie sich mit der Hemmung des 

Ichs, seine schöpferische Tätigkeit zu entfalten. In ihrem Gebrauch des Ich-Kon-

zeptes pendelt sie zwischen einem Ich, wie es Freud für die ganze Person be

nutzte  – Hartmann hat es später mit dem Begriff des Selbst konzeptualisiert –, 

und dem Ich als Instanz der Struktur-Theorie. Bei der Betrachtung der Ich-Funk

tionen  steht für Heimann deren schöpferische Leistung im Mittelpunkt, sie 

spricht von einem angeborenen primären Drang des Ichs nach Sublimierung. Das 


